
AnIae:

Definition und Qualitätstandards „Unterstützte Beschäftigung“
„Unterstützte Beschäftigung“ ist bezahlte Arbeit in einem Betrieb des allgemeinen Arbeitsmarktes fürMenschen mit Behinderung, die, um in diesen Betrieben arbeiten zu können, eine besondere Unterstützung benötigen. Ziel von „Unterstützter Beschäftigung“ ist es, die notwendigen Rahmenbedingungen fürdauerhafte, bezahlte, reguläre Arbeitsverhältnisse für Menschen mit Behinderung - unabhängig von Artund Umfang der Behinderung - in Betrieben des allgemeinen Arbeitsmarktes zu schaffen und zu erhalten.
Unterstützte Beschäftigung ist ein wertegeleiteter, methodischer Ansatz im Bereich der beruflichen Rehabilitation und Integration. Diese innovative ambulante Form der beruflichen Eingliederung umfasst alleHilfen, die für Menschen mit Behinderung erforderlich sein können, um erfolgreich in einem Betrieb desallgemeinen Arbeitsmarktes zu arbeiten. Das Konzept „Unterstützte Beschäftigung“ vei-tblgt das Ziel, dieWahlmöglichkeiten und die Selbstbestimmung von Menschen mit Behinderungen zu sichern und ihnendamit eine umfassende Teilhabe an der Gesellschaft zu ermöglichen.
Prinzipien „Unterstützter Beschäftigung“
Die Ausgangsfrage „Unterstützter Beschäftigung“ lautet nicht ob, sondern wie, d.h. mit welchen Unterstützungen, die Teilhabe am Arbeitsleben gesichert werden kann. Hierbei gelten folgende Prinzipien:

• Prinzip „individuelle Passung“: Eine betriebliche Eingliederung gelingt umso eher, wenn die Fähigkeiten der Beschäftigten und die Anforderungen am Arbeitsplatz weitgehend übereinstimmen.• Prinzip „erst platzieren, dann qualifizieren“: Die Qualifizierung der Beschäftigten erfolgt direktam Arbeitsplatz, unterstützt und koordiniert durch einen externen Fachdienst bzw. Job Coach.• Prinzip „Unterstützung so lange wie erforderlich“: Schließlich werden Maßnahmen zur Stabilisierung und Sicherung des Arbeitsverhältnisses initiiert und umgesetzt.
• Prinzip „Ganzheitlichkeit“: Um eine möglichst langfristige Integration bzw. Inklusion zu sichern,sind die Lebensbereiche Arbeit, Wohnen und Freizeit ganzheitlich, d.h. in ihren jeweiligen Wechselwirkungen, zu berücksichtigen.

Bausteine „Unterstützter Beschäftigung“
Unterstützte Beschäftigung ist ein kundenorientiertes Modell, das die unterstützte Person in den Mittelpunkt stellt sowie die konkreten Bedarfe von Betrieben analysiert und gezielt berücksichtigt. Kerninhaltevon Unterstützter Beschäftigung sind:

• Modul A: Vorbereitung durch individuelle Berufsplanung auf der Basis eines differenziertenInteressen-, Fähigkeits- und Kompetenzprofils.
• Modul B: Akquisition eines Arbeits- bzw. Praktikurnsplatzes und Erprobung im Betrieb durch direkten Vergleich und fortlaufende „Passung“ von Anforderungen und Fähigkeiten.
• Modul C: Job Coaching umfasst neben der Unterstützung bei der Einarbeitung am Arbeitsplatzauch die Beratung bei der sozialen Integration im Betrieb. Dies geschieht durch speziell geschulteFachkräfte (Job Coaches), die jeweils nach Bedarf sowohl für Arbeitnehmer bzw. Praktikanten alsauch für Arbeitgeber (Kollegen und Vorgesetzte) zur Verfügung stehen.
• Modul D: Vermittlung in ein passendes Arbeitsverhältnis und, wenn erforderlich, weiteres „training on the job“ durch Anleitung am Arbeitsplatz und Beratung im Betrieb.
• Modul E: Stabilisierung des Arbeitsverhältnisses nach Abschluss des Arbeitsvertrages und, wennerforderlich, weitergehende Unterstützung sowie Krisenintervention für Arbeitnehmer und Arbeitgeber.

Failmanagement durch Information, Beratung und Unterstützung
Ein externer Fachdienst bzw. Job Coach initiiert und begleitet den gesamten Prozess in enger Abstimmung mit den Beschäftigten, Betrieben und weiteren relevanten Akteuren im Umfeld (z.B. Schulen, Bildungsanbieter, Werkstätten für behinderte Menschen).
Damit die Umsetzung dieser fachlichen Kriterien und Inhalte in der Praxis gewährleistet ist, hat der europäische Dachverband für „Unterstützte Beschäftigung“ (EUSE — European Union of Supported Employment) ein Handbuch mit Qualitätsstandards entwickelt und 2004 veröffentlicht. Diese liegen mittlerweilein deutscher Sprache vor5.
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